
4 Montag, 9. März 2020FRANKENBERGER LAND

Praktische Umwelterziehung
Pflanzaktion am Mühlenberg: Alle haben mit angepackt

VON SUSANNA BATTEFELD

Allendorf/Hardtberg – „Das hat
sehr, sehr gut geklappt und
war in meinen Augen eine
gelungene Aktion“, sagte
Revierleiter Jürgen Bach-
mann, als am Ende nahezu
alle Setzlinge im Boden
waren und die freiwilligen
Helfer sich die Grillwürst-
chen schmecken ließen.
„Es sind nur rund 200 der

heute mitgebrachten 4200
Pflanzen übrig geblieben,
aber das ist völlig in Ord-
nung, wir wollen ja hier
keine Akkordarbeit fordern“,
betonte er. Alle zuvor abge-
steckten Pflanzreihen seien
gefüllt worden.
Insgesamt sollen auf der

einen Hektar großen Frei-
fläche am Mühlenberg nahe

Allendorf/Hardtberg, wie
bereits berichtet, später 8000
Eichen wachsen.
Auch mit der Pflanzquali-

tät der erst am Vortag aus
dem Frankenauer Stadtwald
entnommenen Eichensetz-
linge war Bachmann zufrie-
den. „Die Setzlinge sind ganz
frisch und haben deshalb
gute Startbedingungen“,
sagte er. Er gehe davon aus,
dass 95 Prozent der Pflanzen
angehenwerden. „Außerdem
sind die auch nicht ver-
wöhnt, weil sie hier aus der
Region kommen und nicht
aus einer Baumschule. Die
kommenhier klar“, ergänzte-
der Frankenberger Forst-

amtsleiter Andreas Schmidt.
Nach kurzer Einweisung

durch Jürgen Bachmann
waren die Teilnehmer grup-

penweise auf die zu bepflan-
zende Fläche gelassen wor-
den, die mit einem Holz-
gatter umrundet war.
Jedes Pflanzteam nahm

einen Eimer mit Eichensetz-
lingen entgegen und bekam
eine der nummerierten
Pflanzabschnitte zugewiesen.
Oftmals waren ganze Fami-

lien am Werk. „Ich finde das
eine tolle Aktion, das ist rich-
tig was für unsere Kinder, da
haben die lange was von“,
sagte Christina Schneider aus
Frankenau.
Beteiligt waren unter ande-

rem auch eine Gruppe des
Frankenberger Treffpunkts,
Schüler der Kellerwaldschule
und Jungen undMädchen aus
dem Frankenauer Kinder-
garten. „Das ist ja auch die
Idee: dass die Kinder später in

den Wald wiederkommen“,
bekräftigte Jürgen Bach-
mann.
Auch Frank Seumer, der

die gemeinsame Pflanzaktion
von Naturschutzjugend, Hes-
senforst und Stadt Frankenau
mit initiiert hatte, war zufrie-
den: „Wir sind begeistert und
sehr erfreut, dass so viele
Menschen aller Altersstufen
bei der dieser Nachhaltig-
keitsaktion mit angepackt
haben. Mitgeholfen haben
auch Geflüchtete aus Eritrea
und Syrien. Es zeigt, dass
Natur- und Umweltthemen
bei der Bevölkerung hoch im
Kurs stehen. Viele Familien
mit Kindern nutzten die Akti-
on zur praktischen Umwelt-
erziehung. Die Mitarbeiter
des Forstamtes hatten alles
perfekt vorbereitet.“

Mit Spaten und Handschuh: Die freiwilligen Helfer gingen in Gruppen ans Werk. Hier Mitglieder der Frankenberger
Naturschutzjugend mit Frank Seumer (vierter von links) und ein Pflanzteam aus Frankenau mit Pfarrerin Henriette
Quapp-Wahl. FOTO: SUSANNA BATTEFELD

„Dorfladen ist
auf gutem Weg“

Vöpel dankt Bromskircher für Kauftreue
tauscht wurde. Dadurch sei
schon in den vergangenen
drei Monaten des Jahres 2019
eine deutliche Energieeinspa-
rung feststellbar gewesen.
Auch der Umbau der

Fleischtheke hin zu einem
Kundensystem „Selbstbedie-
nung“, wie es auch in den
großen Märkten mittlerweile
üblich sei, habe deutliche
Umsatzgewinne gebracht.
Daneben sei auch die Ange-

botspalette um Backwaren
erweitert und eine entspre-
chende Ausgabetheke in den
Laden integriert worden.
„Durch eine Familien-

bäckerei aus Diedenshausen
werden täglich frische Back-
waren wie Brötchen, Brot,
Kuchen und Gebäckstücke
geliefert und von den Kun-
den sehr gut angenommen“,
teilte Vöpel weiter mit.
Als Ausblick in das Jahr

2020 kündigte Vöpel an, eine
Kaffeetheke einzurichten, an
der Kunden einen Kaffee und
Kuchen genießen können. So
möchte man den Dorfladen
weiter als zentralen Treff-
und Kommunikationspunkt
Bromskirchens ausbauen.
In seinem Schlusswort

dankte Vöpel den sehr enga-
gierten Mitarbeiterinnen für
die geleistete Arbeit und bat
die Bürger von Broms-
kirchen, dem Dorfladen auch
weiterhin ihre Kauftreue zu
halten. nh/sub

Bromskirchen – Der Dorfladen
in Bromskirchen ist auf
einem „guten Weg“, dies teil-
te der Vorsitzende Otmar
Vöpel jetzt während der Jah-
reshauptversammlung des
Dorfladenvereins im Gasthof
Ratsschänke mit.
Zum neuen zweiten Vorsit-

zenden wurde Andreas Lang
gewählt, nachdem Willi
Reder sein Amt niedergelegt
hatte.
Kassiererin Sabine Humel

hatte in ihrem Bericht ver-
kündet, dass die Jahres-
abschlussbilanz 2019 mit ei-
nem „leichten Plus“ abschlie-
ße. Erfreulich dabei sei auch,
dass der Dorfladen nicht auf
größere Spenden angewiesen
gewesen sei.
Vöpel dankte den treuen

Kunden in Bromskirchen
dafür, dass sie durch ihr Kauf-
verhalten dazu beitragen, die
örtliche Infrastruktur in Hin-
blick auf die Grundversor-
gung mit Lebensmitteln zu
erhalten. Dies sei in vielen
anderen Gemeinden nicht
mehr der Fall.
Vöpel teilte mit, dass unter

Inanspruchnahme eines För-
derprogrammes des Landes
Hessen vier neue Kühlgeräte
für Lebensmittel im Gesamt-
wert von zirka 9000 Euro
angeschafft werden konnten,
und das auch die Innen-
beleuchtung komplett gegen
eine LED-Technik ausge-

Bücherflohmarkt für
den guten Zweck

Kindergottesdienst Battenfeld lädt ein
sondern auch den spenden-
denMenschen eine Freude zu
bereiten. Schon oft hörten
wir von Leuten aus demDorf,
dass es viele Bücher gibt, die
viel zu schade zum Wegwer-
fen sind. Alsowar unsere Idee
geboren: Wir veranstalten
einen Bücherflohmarkt mit
Kaffee und leckeren Torten.“
Direkt wurden fleißig Pla-

kate geschrieben und gemalt,
die die Kinder verteilten.
Auch um die Bücher- und
Kuchenspenden kümmern
sich die Kinder selbst beim
Verkauf auf dem Flohmarkt.
Das Angebot auf dem

Bücherflohmarkt beinhaltet
Bücher aller Art, für „Große“
und „Kleine“.
Info: Es werden auch gerne noch
bis kommenden Donnerstag,
12. März, Bücherspenden entge-
gengenommen: Bei Kathrin Born,
die telefonisch unter 0 64 52/ 80
90 83 erreichbar ist, oder im
Regionalen Kirchenbüro Batten-
feld, Ringstraße 5. wi

Battenfeld – Der Kindergottes-
dienst Battenfeld lädt für
kommenden Sonntag,
15. März, ab 15 Uhr zu einem
Bücherflohmarkt mit Kaffee
und Kuchen in das Gemein-
dehaus ein. Der Erlös dieser
Veranstaltung soll für „Brot
für die Welt“ und die „Kin-
derkrebshilfe Waldeck-Fran-
kenberg“ gespendet werden.
Wie die Idee, einen Bücher-

flohmarkt für Spenden zu
veranstalten entstanden ist,
dazu informiert Kathrin Born
vom KiGo-Team: Was „Spen-
den“ und „Kollekte“ bedeu-
ten, erarbeiteten wir im Kin-
dergottesdienst, doch bei der
Theorie sollte es nicht blei-
ben. Was können wir unter-
nehmen, um Gutes zu tun,
war die Frage an die Kinder.
Von Tür zu Tür gehen, Geld
sammeln, etwas verkaufen.
Dann kamen wir zu dem Ent-
schluss, dass es schön wäre,
nicht nur Geld zu sammeln,

Feinden die Stirn geboten
Franziska Mencz und Michael Rettig würdigten Rosa Luxemburg

Finger in die Wunden des
Krieges, sondern auch der
Sozialen Frage gelegt!“
Franziska Mencz zeichnete

die Figur der Rosa Luxem-
burg mit sparsamer, wohl do-
sierter Gestik, konzentrierte
sich auf das gesprochene
Wort und erreichte damit
große Authentizität. Michael
Rettig, der Rosa Luxemburg
vor drei Jahren bereits ein
ganzesMusiktheaterstück ge-
widmet hat, lieferte am Kla-
vier Klangbilder mit ebenso
düsteren Schattierungen wie
explosiven, dissonanten Ak-
zenten, deutliche Aufforde-
rung zur Reflexion. Dafür gab
es am Ende zustimmenden,
lang anhaltenden Beifall des
Frankenberger Publikums.

de Köpfe der revolutionären
Bewegung wurden Ende Mai
1919 in Berlin von konserva-
tiven Freikorpssoldaten
ermordet.
„Was wäre gewesen, wenn

ich 1919 nicht ermordet wor-
den wäre?“ ließ die Schau-
spielerin am Ende des
Abends eine wieder aufer-
standene Rosa Luxemburg
fragen. „Stalin? Hitler? Lernt
man nur aus Katastrophen?“
Und sie verwies auf einen
ähnlichen „Totalausfall der
europäischen Sozialdemo-
kratie heute“, auf das weitere
Auseinanderklaffen der Sche-
re zwischen Arm und Reich,
forderte die „Wiederherstel-
lung des Sozialstaates“. „Rosa
Luxemburg hat nicht nur den

einen geschundenen Zugoch-
sen ausdrücken konnte.
Rosa Luxemburg warnte

schon 1906 vor dem Krieg
und kam nach einer Rede vor
dem SPD-Parteitag wegen
„Anreizung verschiedener
Klassen zu Gewalttätigkei-
ten“ für zwei Monate in Haft.
Franziska Mencz schilder-

te, wie erschüttert im August
1914 Rosa Luxemburg die
Zustimmung der SPD-Reichs-
tagsfraktion zu den Kriegs-
krediten als „Kapitulation der
Sozialdemokratie“ erlebte,
die sich aus ihrer Sicht „in
blauen Dunst auflöste“.
Gemeinsam mit Karl Lieb-

knecht sammelte sie sozial-
demokratische Linke um sich
in der Spartakusgruppe. Bei-

VON KARL-HERMANN VÖLKER

Frankenberg – Eine Frau, noch
dazu Polin und Jüdin, die es
wagte, ihre geistige Über-
legenheit zu beweisen – sie
passte um 1900 nicht in das
Bild der etablierten Parteifüh-
rer und karrierebewussten
Funktionäre: Rosa Luxem-
burg (1871-1919). Die Schau-
spielerin Franziska Mencz
und der Regisseur Michael
Rettig (Klavier) zeichneten
auf der Bühne der Ederberg-
landhalle auf Einladung des
Frankenberger Kulturrings
ein ebenso kraftvolles wie
mitfühlendes Lebensbild
dieser Freiheitskämpferin,
Pazifistin und Revolutionä-
rin, ohne sie dabei zu heroi-
sieren und zum Standbild
erstarren zu lassen.
Mosaikhaft fügten sie poli-

tische Manifeste und poeti-
sche Liebesbriefe, Chronik-
stimmen aus dem Off und
Urteile von Zeitgenossen zu
einem Gesamtbild, das so-
wohl die politischen Verhält-
nisse und revolutionären Um-
brüche ihrer Zeit spiegelte,
wie auch das ganz private Le-
ben einer Frau, derenGesund-
heit sich, auch durch langen
Gefängnisaufenthalt, immer
mehr zerrüttete, und die den-
noch „tapfer, unverzagt und
lächelnd“ ihren Feinden die
Stirn bot. Die sich in einsamer
Erstarrung wie eine „erfrore-
ne Hummel“ fühlte, aber
auch tiefste Empathie für

Rede gegen den Krieg: Die Schauspielerin Franziska Mencz
rezitierte die Pazifistin Rosa Luxemburg. FOTOS: KARL-HERMANN VÖLKER

Konzentriert am Klavier: Der
Jazzpianist Michael Rettig.

CDU informierte sich über Studium Plus
„Wir stehen zu StudiumPlus – das duale Studium ist ein Segen
für unsere Region, eine Perspektive für die Jugend und Stand-
ortsicherung für die Unternehmen“ – das sagte die bildungs-
politische Sprecherin und CDU-Landtagsabgeordnete Claudia
Ravensburg beim Besuch der CDU-Kreistagsfraktion des Cam-
pus Frankenberg. Gemeinsam mit den CDU-Stadtverordneten
aus Frankenberg informierten sich die Kreispolitiker über die
Entwicklung des dualen Studienprogramms der Technischen
Hochschule Mittelhessen (THM) und des CompetenceCenters
Duale Hochschulstudien – StudiumPlus e.V. (CCD).

Uwe Hainbach, Vorstandsmitglied des CCD, erklärte, dass
dem CCD bereits über 900 Unternehmen beigetreten sind
und Studierende zu StudiumPlus entsenden. Davon haben
mehr als 50 Unternehmen in Waldeck-Frankenberg ihren Sitz.
Die Delegation diskutierte Möglichkeiten, das weitere Wachs-
tum des Campus auszugestalten. CDU-Kreistagsfraktionsvor-
sitzender Timo Hartmann: „Wir sehen die Notwendigkeit,
baulich entsprechende Voraussetzungen zu schaffen.“ nh/sub
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